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Steuerbefreiung für abgsarme Motorfahrzeuge 
Der Landtag wird am Donnerstag z u  seiner zweiten Arbeitssitzung zusammentreten 

Die zweite Arbeitssitzung des Land­
tags, die am kommenden Donnerstag 
vorgesehen ist, wird nochmals durch die 
Strafrechtsreform geprägt. In erster Le­
sung werden nach der Traktandenliste 
das Strafgesetzbuch, das Strafrechtsan­
passungsgesetz und das Jugendgerichts­
gesetz behandelt. Ausserdem wird der 
Landtag auf Gesetzesänderungen zur 
weiteren Förderung im Bereich der staat­
lichen Ausbildungsbeihilfen und des so­
zialen Wohnungsbaus eintreten. 

Längere Zeit dürfte die Weiterbehand­
lung des Strafgesetzbuches in Anspruch 
n e h m e n .  An der ersten Arbeitssitzung 
hatte sich der Landtag mit der ersten 
Hälfte der insgesamt 321 Gesetzesartikel 
befasst. Nun stehen die restlichen Ab­
schnitte des Gesetzes wie «strafbare 
Handlungen gegen den religiösen Frieden 
und die Ruhe der Toten», «strafbare 
Handlungen gegen die Sittlichkeit», Tier­
quälerei, Urkundenfälschung und Hand­
lungen gegen den Staat zur Debatte. Mit 
grosser Wahrscheinlichkeit wird, wie in 
der Eintretensdebatte bereits angekün­
digt, eine parlamentarische Kommission 
gebi lde t .  

Strafrechtsanpassungsgesetz und 
Jugendgerichtsgesetz 

Z u m  gesamten Paket der Strafrechtsre­
form gehört nicht das Strafgesetzbuch, 
sondern auch das Strafanpassungsgesetz 
und das Jugendgerichtsgesetz. Beide 
Vorlagen werden vom Landtag am Don­
nerstag erstmals in Behandlung gezogen. 

AKTUELL 
Bitburg: Kranzniederlegung 

Washington - Bundeskanzler 
Kohl und US-Präsident Reagan 
wol len  ungeachtet aller Kritik an 
d e r  geplanten Kranzniederlegung 
a u f  d e m  Soldatenfriedhof in Bitburg 
während des Besuchs von Reagan 
festhalten. Eine andere Entschei­
dung  würde die Gefühle der Deut­
schen verletzen, sagte Kohl in 
e i n e m  Interview. Reagan sei von 
d e n  kritischen Äusserungen zutiefst 
betroffen, werde den Beschluss 
a b e r  nicht umstossen, sagte ein 
Sprecher. 

Zweite Rückzugsphase beendet 
Beirut - Mit dem Abzug der letz­

ten Soldaten aus der Hafenstadt Ty-
rus hat Israel die zweite Phase sei­
nes Rückzugs aus Südlibanon abge­
schlossen, der Anfang Juni beendet 
sein soll. In Beirut lieferten sich 
christliche und moslemische Milizen 
unterdessen neue Gefechte. 

Der grösste Raubüberfall 
New York - Bei einem Raub­

überfall auf eine Geldtransportfir-
ma haben bewaffnete Täter nach 
inoffiziellen Schätzungen bis zu 50 
Millionen Dollar erbeutet. Der 
Raub könnte sich als der grösste in 
der Kriminalgeschichte erweisen. 

BRD: Arbeitslosigkeit steigt 
Bonn - Trotz anhaltenden Wirt­

schaftswachstums steigt nach Mei­
nung der fünf führenden Wirt-
schaftsforschungs-Institute der Bun­
desrepublik die Arbeitslosigkeit 
1985 weiter. 

Sprengstoffanschläge 
Köln/Düsseldorf - Vermutlich 

«Revolutionäre Zellen» haben auf 
repräsentative Gebäude der deut­
schen Wirtschaft in Köln und Düs­
seldorf in Zusammenhang mit dem 
Weltwirtschaftsgipfel Sprengstoff­
anschläge verübt. Dabei entstand 
Sachschaden von mehreren hun­
derttausend Mark, Menschen wur­
den nicht verletzt. Der Generalbun­
desanwalt z o g  das Ermittlungsver­
fahren an sich. 

Beim Strafrechtsanpassungsgesetz han­
delt es sich um eine Vorlage, deren An­
wendungsbereich für alle in Gesetzen und 
Verordnungen aufgeführten strafrechtli­
chen Bestimmungen gelten soll. Um der 
besonderen Materie der Jugendstrafbar-
keit Rechnung zu tragen, wurde dieser 
Bereich aus dem Strafgesetzbuch heraus­
genommen und in einem besonderen Ge­
setz geregelt. 

Staatliche Ausbildungsbeihilfen 
Bei der. Änderung des Gesetzes über 

die staatlichen Ausbildungsbeihilfen geht 
es vor allem um eine Anpassung verschie­
dener Bestimmungen an die Entwicklung 
seit der letzten Revision. Eine der Anpas­
sungen betrifft die Angleichung der Ein­
kommensverhältnisse an die Teuerung, 
eine andere die verstärkte Förderung der 
beruflichen Weiterbildung. Ausserdem 
soll eine Neuregelung über die Förderung 
von Schülern an ausländischen Mittel­
schulen erfolgen. 

Förderung des Wohnungsbaus 
Die Gesetzesänderung über die Förde­

rung des Wohnungsbaus sieht eine Erhö­
hung der Bausubventionen bei verdichte­
ten Uberbauungen auf 10 Prozent (bisher 
6 Prozent) vor. Ausserdem sollen die 
Bausubventionen für minderjährige und 
in Ausbildung stehende Kinder an die 
zwischenzeitliche Teuerung angehoben 
werden. 

Steuerbefreiung für Kat-Fahrzeuge 
Rückwirkend auf den 1. Januar 1985 

soll die Steuerbefreiung für Fahrzeuge in 

Kraft treten, die entweder, über einen 
Katalysator verfügen oder die geforder­
ten Grenzwerte gemäss US-83-Norm 
nicht überschreiten. Nach der Regie­
rungsvorlage ist eine Steuerbefreiung bis 
zum 31. Dezember 1989 vorgesehen. Die 
Regelung soll für Fahrzeuge gelten, die 
neu in Verkehr gesetzt werden wie auch 
für solche, die eine entsprechende Umrü­
stung erfahren. 

Vereinbarung mit Kantonsschule Sargans 
Im weiteren ersucht die Regierung den 

Landtag um Zustimmung zu einer Ver­
einbarung zwischen dem Kanton St. Gal­
len und unserem Land über die Platzsi­
cherung von liechtensteinischen Schülern 
an der Kantonsschule Sargans. Nach dem 
vorliegenden Abkommen übernimmt un­
ser Land wie bisher die anteilsmässigen 
Betriebskosten, so dass sich weder Mehr-
und Minderkosten ergeben. Im letzten 
Schuljahr wurden knapp 350000 Franken 
ausgerichtet. 

Kredit für Heizanlage Balzers 
Zur Realisierung eines alternativen 

Heizkonzepts zwischen dem Land und 
der Gemeinde Balzers ersucht die Regie­
rung den Landtag um einen Verpflich­
tungskredit in Höhe von 550000 Fran­
ken. Die Gesamtkosten des Projektes 
sollen 1,740 Millionen Franken betragen, 
wobei sich nach den bisherigen Berech­
nungen durch den Einsatz von Wärme­
pumpen für die verschiedenen Gebäude 
eine jährliche Betriebs- und Unterhalts-
kosteneinsparunmg von rund 72000 
Franken ergeben soll. 

Bei seinem Kurzbesuch in Liechtenstein traf der belgische Wirtschaftsminister Mark 
Eyskens gestern mit seinem Amtskollegen in der FL-Regierung, Regierungschef-
Stellvertreter Hilmar Ospelt, zu  einem Gespräch zusammen. (Bild: Eddy Risch) 

Besuch des belgischen Wirtschaftsministers 
Der belgische Wirtschaftsminister 

Mark Eyskens, 1981 für kurze Zeit auch 
Regierungschef Belgiens, hielt sich ge­
stern nachmittag zu einem kurzen Besuch 
in unserem Land auf. Eyskens hatte vor­
her vor der belgisch-luxemburgischen 
Handelskammer in der Schweiz einen 
Vortrag über die belgisch-schweizeri-
schen Handelsbeziehungen gehalten. Bei 
seinem Kurzbesuch traf der belgische 
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Uberwiegende Auslandabhängigkeit im Energiebereich 
Nach der Energiestatistik 1984 musstenfast 90 Prozent des Energiebedarfs aus dem Ausland importiert werden 

Die starke Auslandabhängigkeit in der 
Energieversorgung unseres Landes hat 
auch im letzten Jahr angehalten. Nach 
der vom Amt für Volkswirtschaft vor ein 
paar Tagen veröffentlichten Energiestati­
stik 1984 mussten auch im letzten Jahr 
ungefähr neun Zehntel des gesamten 
Energiebedarfes und zwei Drittel des 
Elektrizitätsverbrauchs importiert 
werden. 

Zur Energiestatistik gibt das Amt für 
Volkswirtschaft einige Hintergrundinfor­
mationen bekannt, die das Datenmaterial 
in der Statistik etwas relativieren. Die 
liechtensteinische Energiestatistik ist, 
heisst es in den Vorbemerkungen, eine 
Zusammenstellung aus verschiedenen Er­
hebungsquellen (je nach Energieträger), 
bei welchen unterschiedlich Produk­
tions-, Umsatz-, Import- oder Ver­
brauchszahlen angegeben sind. Da La­
gerbestandsveränderungen nicht eigens 
erfasst werden, kann der Verbrauch im 
eigentlichen Sinne nicht ausgewiesen 
werden. Ebenfalls unbekannt sind private 
Direktkäufe im Ausland einerseits und 
Verkäufe an im Ausland wohnhafte Per­
sonen andererseits (vor allem Benzin). 
Nicht erhoben werden auch die diversen 
Alternativenergien (Wärmepumpen, 
Sonnenenergie etc.). Die liechtensteini­
sche Energiestatistik gibt damit nur ein 
annäherndes Bild des Energiebedarfs 
bzw. -Verbrauchs im Inland. 
Energieversorgung: Leichte Reduktion 
des Gesamtverbrauchs 

Die erfasste Gesamt-Energiemenge ist 
1984 mit 2311 Tera-Joule (TJ) gegenüber 
dem Vorjahr (2424 TJ) um 113 TJ oder 
4,6 Prozent gefallen. Der Pro-Kopf-Ver­
brauch» ist von 91 Giga-Joule (GJ) auf 87 
GJ gesunken. Diese Abnahme erfolgte 
praktisch ausschliesslich aufgrund eines 
starken Rückgangs der registrierten Ver­
sorgung mit Heizöl, die von 1139 TJ im 
Jahr 1983 auf 864 TJ im Jahr 1984 ab­
nahm. Beim Brennholz wurde ein unbe­
deutender Rückgang verzeichnet. Alle 
anderen Energieträger weisen eine Zu­
nahme auf. In der Versorgung mit Elek­
trizität und Benzin können sogar neue 
Höchstwerte festgestellt werden. 

Der Verbrauch an elektrischer Energie 
stellte sich im letzten Jahr auf 163 813000 
kWh (155928000 kWh). Beim Brennholz 
wird eine leichte Abnahme auf 5308 
(5324) Kubikmeter verzeichnet, während 
bei der Kohle eine relativ kräftige Zunah­
me auf 131925 (89850) kg aufscheint. 
Der Import von Dieselöl ist nach den 
Erhebungen auf 2994971 (2502241) kg 
angestiegen, jener von Benzin auf 
12707516 (10407155) kg und jener von 
Flüssiggass auf 2509179 (2297762) kg. 
Dagegen wird die Einfuhr von Heizöl 

PTT-Auslandtaxen 
werden erhöht 

Bern (AP) Postsendungen ins Ausland 
werden nächstes Jahr um zwölf bis 50 
Prozent teurer. Dies ist eine der Auswir­
kungen der am XI. Weltpostkongress 
vom 27. Juli des letzten Jahres in Ham­
burg unterzeichneten Urkunden. Mit 
einer am vergangenen 20. Februar verab­
schiedeten und nun am Montag veröf­
fentlichten Botschaft beantragt der 
Schweizer Bundesrat dem Parlament die 
Genehmigung und die Ermächtigung für 
die Ratifikation der neuen Urkunden. 

Bei den Tarifen beschloss der Kongress 
aufgrund der Teuerung und des Kosten­
anstieges Erhöhungen von rund 50 Pro­
zent. Dadurch steigen die von den PTT-
Betrieben an die ausländischen Postver­
waltungen jährlich zu bezahlenden Beträ­
ge. Dies wird mit einer Erhöhung der 
Auslandtaxen um zwölf bis 50 Prozent je  
nach Sendungsart aufgefangen, was den 
PTT rund 50 Millionen Franken mehr 
einbringt. Die Einzelheiten der Tarifan-
passungen, die wie die anderen Urkun­
den am 1. Januar 1986 in Kraft treten, 
werden nach Angaben eines PTT-Spre-
chers im Herbst veröffentlicht. Sie wur­
den bereits in der Konsultativkonferenz 
beraten und kommen nun noch vor den 
PTT-Verwaltungsrat. Der Bundesrat 
wird die neuen Taxen durch eine Verord­
nung festsetzen. 

deutlich geringer als im Vorjahr ausge­
wiesen. Nach den vorliegenden Angaben 
sank die Importmenge auf 20244214 
(26690171) kg. 

Vom starken Rückgang der Versor­
gung mit Heizlöl darf nicht direkt auf 
einen rückläufigen Endverbrauch von 
Heizöl im Jahre 1984 geschlossen wer­
den. Die Versorgung misst sich in der 
Statistik am Import von Heizöl, welcher 
zurückgegangen sein könnte, indem die 
1983 überdurchschnittlich stark aufgefüll­
ten Lagerbestände in Liechtenstein teil­
weise abgebaut wurden. (Zum Vergleich: 
Zunahme des Verbrauchs von Heizöl ex­
tra leicht in der Schweiz um 4,3 Prozent 
im Jahr 1984.) 
Steigender Strombedarf 

Auch bei den Angaben der um rund 20 
Prozent gestiegenen Versorgung mit Die­
selöl und Benzin sind Vorbehalte ange­
bracht. Da hier die Lagerbestände gerin­
ger sind, geben die vorliegenden Zahlen 
zwar genauer Aufschluss über den End­
verbrauch dieser Energieträger. Der Ver­
brauch, der auf den Reiseverkehr oder zu 
Zupendler aus dem Ausland (Grenzgän­
ger) zurückzuführen ist, wird jedoch 
nicht eigens erfasst. Dieser müsste aber 
ebenso wie der liechtensteinische Ver­
brauch im Ausland mitberücksichtigt 
werden, um den liechtensteinischen End­
verbrauch von Dieselöl und Benzin zu 
eruieren. Die wechselnden Preisdifferen­
zen zwischen Österreich und Liechten­
stein sowie der Reiseverkehr können da­
her zu grossen Verzerrungen in der liech­
tensteinischen Energiestatistik führen. 
(Zum Vergleich: Zunahme des Ver­
brauchs von Normalbenzin um 0,8 Pro­
zent, von Superbenzin um 2,8 Prozent 
und von Dieselöl um 6,9 Prozent in der 
Schweiz). 

Anders verhält es sich mit der Elektri­
zität, bei der die Versorgung und der 
Verbrauch identisch sind. Gegenüber 
1983 ist-der Bedarf an Strom in Liechten­
stein um 5,1 Prozent gestiegen. Damit 
setzt sich die stetige Tendenz eines stei­
genden Elektrizitätsbedarfs in Liechten­
stein auch 1984 fort. (Zum Vergleich: 

(Fortsetzung au f  Seite 2)  

wirtschaftsminister mit seinem Amtsköl-S 

legen in der liechtensteinischen Regie­
rung, Regierungschef-Stellvertreter Hil­
mar Ospelt, zu einem Gespräch zusam­
men. Ausserdem war Eyskens auf Schloss 
Vaduz Gast von S.D. dem Erbprinzen 
Hans Adam. 

Der belgische Wirtschaftsminister kam 
in Begleitung des Generalkonsuls von 
Belgien in Zürich sowie des Präsidenten 
und Generalsekretärs der belgisch-lu­
xemburgischen Handelskammer nach 
Vaduz. Bei seinem Gespräch mit Regie­
rungschef-Stellvertreter Hilmar Ospelt 
wurden dem Vernehmen nach vor allem 
wirtschaftliche Fragen erörtert. Der bel­
gische Wirtschaftsminister interessierte 
sich dabei für die Situation der liechten­
steinischen Industrie und deren Exporte 
in alle Welt. Zu den erörterten Themen 
gehörte auch die Beziehung Liechten­
steins zu den Europäischen Gemeinschaf­
ten (EG). 

Benzinpreise steigen 
wieder drei Rappen 

Zürich (AP) Die Benzinpreise in der 
Schweiz und in Liechtenstein steigen wie­
der um drei Rappen, nachdem die Ansät­
ze vor einer Woche um drei Rappen zu­
rückgenommen wurden. Wie ein Spre­
cher des Marktleaders Shell im Anschluss 
an die Bilanzpressekonferenz vom Mon­
tag in Zürich erklärte, ist der Dollarkurs 
während dieser Woche um 14 Rappen 
gestiegen, und auch die Preise am Rotter­
damer Spotmarkt gingen um vier Dollar 
je Tonne hinauf. Die neuen Referen­
zpreise an den Tanksäulen liegen nun bei 
1,36 Franken je Liter Superbenzin, 1,33 
Franken für Normalbenzin und 1,38 
Franken für einen Liter unverbleiten 
Treibstoff. Der Preis für Dieselöl bleibt 
bei 1,33 Franken. Mit dem erneuten 
Preisanstieg erhöhen sich die Benzinprei­
se in diesem Jahr bereits zum fünften 
Mal, während sie erst einmal gesenkt 
wurden. 

Schweiz: Staatsrechnung 
1984 mit 448 Mio. Defizit 

Bern (AP) Die Lage der Bundeskasse 
hat sich zwar im letzten Jahr etwas ver­
bessert, doch drohen bereits wieder 
dunkle Wolken. Mit einem Fehlbetrag 
von 448 Millionen Franken, 212 Millio­
nen weniger als erwartet, bringt die am 
Montag veröffentlichte Staatsrechnung 
der Eidgenossenschaft 1984 das zweitbe­
ste Ergebnis nach dem Ausnahme jähr 

. 1981 in der 14jährigen Defizitperiode. 


